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Der Landgrabber -
Ein spielerischer Zugang
zur Landinanspruchnahme

Julian Junker, Eva-Maria Missoni-Steinbacher, Isabella Schuster, Aggelos Soteropoulos

Der Artikel dokumentiert die Konzeption eines Brettspiels, das als Seminararbeit für die Lehrveranstaltung „Planungsethik“ im SS 2013 entwi-
ckelt wurde. AutorInnen des Spiels „Der Landgrabber“ sind die AutorInnen des Artikels und Anna Lagger. 

1.  Einleitung
Im Rahmen der Lehrveranstaltung „Planungsethik“ wurde 
unsere Gruppe, bestehend aus fünf Masterstudenten der 
Raumplanung und Raumordnung an der TU Wien, mit dem 
Thema „Entwicklungspolitik mit Raumbezug“ konfrontiert.
Die eigenständige Erarbeitung dieses Themenfeldes und ei-
nige Recherchen haben zu dem Schwerpunkt auf Landgrab-
bing und dessen Bedeutung bzw. der Untersuchung der Be-
ziehungen und Mechanismen dieses Phänomens geführt.
Im Zuge der Recherche wurde klar, dass bereits sehr viel 
Material und Information vorhanden waren und das Thema 
auch außerhalb der Fachliteratur umfassend behandelt wird. 
Deshalb sahen wir unsere Aufgabe neben der Aufarbeitung 
und Aufb ereitung vor allem in der Beleuchtung der Thema-
tik aus einem ethischen Blickwinkel. 
Da die verfügbaren Quellen in erster Linie mit dem Blick auf 
die eigenen Interessen der Verfasser sehr starke Standpunkte 
einnehmen, wollten wir eine neutrale Platt form schaff en um 
die Möglichkeit zu geben sich selbst ein ausgewogenes Bild 
zu verschaff en und die verschiedenen Positionen und Rollen 
der einzelnen Akteure zu verstehen.
Dieses Hineindenken in die Bedürfnisse und Prioritäten 
von verschiedenen Akteuren legt ein interaktives und da-
mit durch Entscheidungen beeinfl ussbares Medium nahe. 
Da neben dieser Komponente der persönlichen Erfahrung 
vor allem ein hoher Informationsgehalt transportiert werden 
soll, haben wir uns für ein Brett spiel mit bedeutendem Rol-
lenspielanteil entschieden. Auf den folgenden Seiten wird ein 
Einblick in die Überlegungen der Spielkonzeption und den 
Aufb au gegeben und gleichzeitig inhaltliche Beispiele einzel-
ner Spielkarten angeführt.

2.  Der thematische Kontext:          
Land Grabbing als globalpolitische 
Herausforderung 
Land Grabbing ist ein ständiger Begleiter der Menschheit. 
Die Globalisierung, die Schere zwischen Arm und Reich und 
nicht zuletz t das Bevölkerungswachstum haben die Aus-
maße und die Folgen dieser Landnahme jedoch erheblich 
verschärft.
Seit der Kolonialzeit (15 Jhdt. - 20 Jhdt.) kaufen oder pachten 
Großunternehmer große Landfl ächen um landwirtschaft-
liche Güter anzubauen oder lokale Rohstoff e abzubauen. 
Häufi g wird diese Entwicklung in südlichen Ländern, bei-
spielsweise Afrika oder Lateinamerika, beobachtet, gleichzei-
tig fi nden sich ähnliche Landdeals aber auch in Europa oder 
den USA. Die sogenannten „Entwicklungsländer“ haben auf-
grund der ungesicherten Eigentumsstruktur, dem hohen An-
teil an Kleinbauern und Nomaden und den wirtschaftlichen 
Schwierigkeiten der Staaten eine besonders hohe Bedeutung 
für Landgrabbing. Seit der Nahrungsmitt elkrise 2008 kaufen 
oder pachten auch Staaten große Flächen in anderen Ländern 
um die Nahrungsmitt elproduktion für die eigene Bevölke-
rung oder wichtige Ressourcen zu sichern. Land wird seit 
der Finanzkrise auch zunehmend als Investition und Han-
delsware angesehen, wodurch der Druck auf ertragreichen 
Boden steigt und die Bodenpreise vielfach den Wert der mög-
lichen Erträge übersteigen. (vgl. FIAN 2013a: online)
Gleichzeitig bringen Unternehmen und investierende Staa-
ten auch Arbeitsplätz e und vor allem Know-how, welches 
in manchen Fällen zu einer „Hilfe zur Selbsthilfe“ und der 
sprichwörtlichen Überreichung einer Angel führt. Gerade in 
sehr strukturschwachen Regionen wird in Infrastruktur und 
in vielen Bereichen auch in Ausbildung und Gesundheits-
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versorgung investiert. Die lokale Wirtschaft kann somit auch 
von Landdeals profi tieren.
Ziel der Projektarbeit „Der Landgrabber“ war es, aus eben-
diesen verschiedenen Blickwinkeln auf die angesproche-
nen Landdeals ethisch verständliche Rollen zu basteln und 
in Form eines Rollenspiels durchzuarbeiten. Die subjektive 
Meinung jedes Einzelnen soll nicht in den Vordergrund rü-
cken, sondern das Spiel samt seiner Inhalte soll Verständnis 
und Wissen für und über Landgrabbing und dessen Beteilig-
te schaff en.

3.  „Der Landgrabber“ - Spielprinzip
Anhand der eingenommenen Rolle, den damit verbundenen 
Zielen und den zahlreichen aus der Geschichte des weltwei-
ten Landgrabbing genommenen Ereignissen und wahren 
Begebenheiten kann man direkt in den fi ktiven Handel mit 
Land eingreifen. Abbildung 1 zeigt den Spielplan, der die 
Spieler quer durch die Welt ziehen lässt. Neben dem Spaß 

und den taktischen Überlegungen kann auf spielerische Wei-
se ein Einstieg in dieses hoch aktuelle Thema der Weltpolitik 
und Raumplanung geschaff en werden.
Die Mitspieler sollen sich dabei spielerisch mit ethischen Fra-
gestellungen auseinandersetz en. Durch die Vorgabe jeweili-
ger akteursbezogener Ziele (in Form von gezogenen Zielkar-
ten) refl ektieren die Mitspieler ihre eigenen Aufgaben bzw. 
Beweggründe, sowie jene der Mitspielenden. Das Spiel wird 
in Würfel- und Verhandlungsphasen unterteilt. Insbesondere in 
der Verhandlungsphase werden Entscheidungen getroff en, 
die das eigene Geschick und das Geschick der Mitspielenden 
beeinfl ussen, während die Würfelphase einerseits Würfel-
glück und andererseits verschiedene informative Ereignis-
se und die Verteilung der Ressourcen beinhaltet. Durch die 
Konzeption des Spieles wird hier deutlich gezeigt, dass jede 
gesetz te Handlung Auswirkungen (unterschiedlichen Gra-
des) auf die anderen Akteure nach sich zieht. 
Je nach Akteur und Rolle sind taktische sowie ethische Über-
legungen und Entscheidungen zu treff en. Ereigniskarten und 
Entwicklungskarten zeigen außerdem, welche Faktoren wie-

 Quelle: eigene Darstellung

Abb. 1. Spielplan „Der Landgrabber“
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derum Landgrabbing selbst beeinfl ussen. Neben Spielzug-
Anleitungen enthalten diese Karten Informationen über kon-
krete reale Beispiele von Landgrabbing. 
Diese Ereignisse beeinfl ussen und ändern die Aufgaben-
stellungen einzelner Akteure und verlangen eine adaptierte 
Taktik. Zum Beispiel müssen sich ankaufende Unternehmen 
nach einer Bürgerrevolte gegen ihr Projekt um ihr angeschla-
genes Image kümmern. 
Das Phänomen „Landgrabbing“ soll im Rahmen des Spieles 
kritisch vermitt elt werden, ohne es aber zu „verdammen“. 
Vielmehr wird versucht eine kritische Auseinandersetz ung der 
Spielenden mit den in vielen Fällen nachvollziehbaren Zie-
len, Anliegen und Problemen der verschiedenen Akteure an-
zuregen – und eine Wertung dem eigenen ethischen Empfi n-
den zu überlassen.

4.  Spielelemente

Akteure
Weltpolitik wird von verschiedenen Akteuren gemacht, wel-
che ihre Interessen mit den zur Verfügung stehenden Mitt eln 
durchsetz en wollen. In diesem Spiel fi nden sich eine Vielzahl 
verschiedener Rollen, die Landgrabbing von vielen verschie-

denen ethischen Positionen betrachten lassen. Man kann in 
die folgenden Rollen schlüpfen:

• Unternehmen
• Industrienation
• Entwicklungsland
• NGO
• Ansässige Bevölkerung

Die genauen Rollenbeschreibungen erfolgen im Spiel anhand 
von Rollenkarten, welche hier exemplarisch anhand der In-
dustrienation (Abbildung 2), Entwicklungsland (Abbildung 3) 
und NGO (Abbildung 4) dargestellt werden.

Tauschmitt el
Diese fünf Akteure verfolgen unterschiedliche Ziele und 
können mit Verhandlungsgeschick, Weitblick und vier in 
dem Spiel handelbaren Tauschmitt eln agieren. Sie werden zu 
Beginn an die Akteure ausgeteilt und können im Laufe des 
Spiels eine unterschiedliche Bedeutung erlangen. So kann 
beispielsweise Infl ation den Wert des Geldes verringern oder 
ein Ereignis die zur Verfügung stehenden Imagepunkte re-
duzieren oder erhöhen. Die vielschichtigen Möglichkeiten 
werden in diesem Spiel vereinfacht und anhand folgender 
Tauschmitt el repräsentiert:

       Quelle: Goeser 2011: 5, Deininger 2011: xiii, Flemming 2013: online,  eigene Darstellung

Abb. 2. Rollenkarte Industrienation
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Quelle: Goeser 2011: 5, Bundesministerium für wirtschaft liche Zusammenarbeit und Entwicklung 
2012: 11ff , Deininger 2011: xiii, Flemming 2013: online, eigene Darstellung

Abb. 3. Rollenkarte Entwicklungsland

      Quelle: Flemming 2013: online, Schwaab 2012:online, eigene Darstellung

Abb. 4. Rollenkarte NGO
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Geld
Geld regiert die Welt. Als Tauschmitt el ist es seit Jahrhun-
derten von großer Bedeutung und spielt auch in Bezug auf 
Landgrabbing eine wichtige Rolle. Unternehmen und inves-
tierende Staaten verfügen über eine relativ große Summe an 
Geld während NGOs und vor allem das veräußernde Land 
kaum Geldmitt el zur Verfügung haben. Je nach angestrebten 
Zielen kann es jedoch maßgeblich auf den Spielverlauf ein-
wirken. 

Land
Land ist das zentrale Element dieses Spiels. Zu Beginn ver-
fügt nur das Entwicklungsland über Ländereien, welche es 
im Laufe des Spiels in Verhandlungen gegen andere Mitt el 
eintauschen kann. Der Preis ist jedoch einzig vom Verhand-
lungsgeschick der Akteure und den verfolgten Zielen abhän-
gig.

Image
Die Medien und das Bild, das sie vermitt eln, spielen auch im 
Bereich des Landgrabbing eine wichtige Rolle. Über Image-
punkte soll das öff entliche Auftreten und die Meinung über 
einen Akteur dargestellt werden. Jeder Akteur verfügt über 
Imagepunkte und muss je nach verfolgten Zielen damit 
haushalten.

Recht
Landdeals sind sehr stark durch rechtliche Gegebenheiten 
beeinfl usst und es fi ndet ein ständiger Rechtsstreit zwischen 
Befürwortern und Gegnern statt . Die rechtlichen Eingriff s-
möglichkeiten wurden im Laufe der Zeit durch verschiedene 
Ereignisse und Entscheidungen erheblich verändert, welche 
auch in diesem Spiel durch Ereigniskarten eine überraschen-
de Wendung herbeiführen können.

Ziele
Durch eine Vielzahl an Zielen wird der „Landgrabber“ im-
mer eine andere Spieldynamik entwickeln. Jeder Akteur muss 
am Anfang des Spiels aus den 8-10 spezifi schen Akteurszie-
len 4 ziehen. Um zu gewinnen müssen 3 dieser Ziele erreicht 
werden und es empfi ehlt sich die eigenen Ziele so lang wie 
möglich vor den Mitspielern geheim zu halten. 
Die Ziele sind ebenfalls an den realen Positionen der Akteu-
re angelehnt und spiegeln die Interessen wider. Die zufällige 
Zusammensetz ung der verfolgten Ziele beeinfl usst maßgeb-

 

 

 

 

lich den Spielverlauf, die Bedeutung der Tauschmitt el und 
vor allem die Verhandlungen während des Spiels.
Beispielsweise kann die Industrienation das Ziel der „lang-
fristigen Ressourcensicherung“ und somit den Ankauf von 
Landstrichen oder das „Wahljahr“ mit dem Schwerpunkt auf 
dem Erhalt von Imagepunkten verfolgen.  
Es folgen ausgewählte Ziele unterschiedlicher Akteure, siehe 
Abbildungen 5 - 9.
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      Quelle: eigene Darstellung

Abb. 5. Zielkarte Aktive Weltpolitik - Industrienation

    Quelle: Brunning 2012: online, eigene Darstellung

Abb. 6. Zielkarte Hilfsprojekt - Unternehmen
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      Quelle: Th e guardian 2008: online, eigene Darstellung

Abb. 7. Zielkarte Green Grabbing - NGO

       Quelle: Ighobor 2010: online, eigene Darstellung

Abb. 8. Zielkarte Infrastrukturausbau - Entwicklungsland
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      Quelle: Südwind Forschungsinstitut 2011: 12f, eigene Darstellung

Abb. 9. Zielkarte Bildung von Kooperativen - Bevölkerung

 

Tab. 1. Verteilung der Tauschmittel

Quelle: eigene Darstellung

5.  Spielanleitung

Spielvorbereitung
Zu Beginn des Spiels werden die 5 Akteurskarten verdeckt 
verteilt. Bei einer größeren Spieleranzahl kann das Spiel um 
ein Unternehmen und eine Industrienation erweitert werden. 
Von jedem Spieler werden anschließend aus den 8-10 ak-
teursspezifi schen Zielen 4 gezogen, von dem jeweiligen Spie-
ler genau durchgelesen und geheim gehalten. Um zu gewin-
nen muss ein Spieler als erster 3 dieser 4 Ziele erreichen. 
Die jeweiligen Spielfi guren werden auf den Startpunkt ge-
stellt und die Ereignis-, Entwicklungs- und Wissenskarten 
gemischt und auf die gekennzeichneten Felder gelegt. 

Verteilung der Tauschmitt el
Zu Beginn des Spiels erhält jeder Akteur eine unterschiedli-
che Anzahl an Tauschmitt eln (siehe Tabelle 1).

6.  Spielablauf

Würfelrunde
Das Spiel beginnt mit einer Würfelrunde in der ein Spieler 
nach dem Anderen einmal würfelt und auf dem Spielbrett  
weiterzieht. Endet ein Spielzug auf einem Ereignis- oder Wis-
sensfeld, wird die oberste Karte vom Stapel genommen und 
vorgelesen. Die Wissensfrage muss im Gegensatz  zur Ereig-
niskarte nicht vom Spieler selbst, sondern vom Sitz nachbarn 
gezogen, laut vorgelesen und von dem betroff enen Spieler 
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allein beantwortet werden, welcher sich bei der richtigen 
Beantwortung 2 Tauschmitt el seiner Wahl aussuchen kann. 
Nachdem alle Aktionen durchgeführt wurden, beziehungs-
weise die Frage von dem Spieler beantwortet wurde, folgt 
der nächste Spieler mit dem Würfeln. Nachdem jeder Spieler 
zum zweiten Mal gewürfelt hat, enden die 2 Würfelrunden 
und die Spieler machen sich für die  Verhandlungsrunde be-
reit.

Verhandlungsrunde
In dieser Runde können die Mitt el getauscht oder Land 
gekauft werden. Die Verhandlungsparteien können unter-
schiedliche Transaktionen durchführen, wobei der Wert der 
Tauschmitt el einzig dem Verhandlungsgeschick und den ver-
folgten Zielen unterliegt. So kann sich der Wert für Land im 
Spielverlauf stark ändern und es können sich beispielsweise 

günstige Kaufzeitpunkte ergeben. 
Während der Verhandlungsrunde dürfen auch Entwick-
lungskarten gekauft werden. Jeder Spieler muss entspre-
chend seiner Rolle eine unterschiedliche Zusammensetz ung 
aus Tauschmitt eln für den Kauf von Entwicklungskarten 
einsetz en. Die erworbenen Entwicklungskarten müssen nicht 
sofort ausgespielt und können bei schlechten Auswirkungen 
auch gänzlich zurückgehalten werden (siehe Tabelle 2).
Der Spieler, der 3 seiner 4 Ziele als erster erreicht gewinnt!

7.  Spielkarten
Im folgenden Abschnitt  werden je drei Beispielkarten aus 
den Kategorien Ereignis-, Wissens- und Entwicklungskarten 
dargestellt (siehe Abbilungen 10 - 18).

 

Tab. 2. Kosten der Entwicklungskarten

Quelle: eigene Darstellung

     Quelle: FIAN 2013b: online, Fidrich 2013: 14, eigene Darstellung

Abb. 10. Ereigniskarte „Beitritt zur europäischen Union“
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    Quelle: Börnecke 2012: 22, Institut für Wirtschaft spolitik Köln 2001: online, eigene Darstellung

Abb. 11. Ereigniskarte „Everything but arms – Initiative der EU“

    Quelle: Fian 2013a: online, eigene Darstellung

Abb. 12. Ereigniskarte „Bevölkerungswachstum“
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    Quelle: Börnecke 2012: 15ff , eigene Darstellung

Abb. 13. Wissenskarte „Landgrabbing-Motor“

    Quelle: Lay 2011: online, eigene Darstellung

Abb. 14. Wissenskarte „Sambia“
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    Quelle: Lenzen 2012: online, eigene Darstellung

Abb. 15. Wissenskarte „Land Innen und Aussen“

    Quelle: Chinawatch 2011: online, Planten 2009: online, eigene Darstellung

Abb. 16. Entwicklungskarte „Letzter Land-Deal wird aufgrund
von rechtlichen Ungereimtheiten annulliert“
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    Quelle: Chinawatch 2011: online, Planten 2009: online, eigene Darstellung

Abb. 17. Entwicklungskarte „Studie über Landgrabbing erscheint“

    Quelle: Land Grabbing in Ostdeutschland 2013: online, eigene Darstellung

Abb. 18. Entwicklungskarte „Protest der Bauern“
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8.  Schlussfolgerung
Die unkonventionelle Herangehensweise an ein Themenfeld 
in Form einer Spielkonzeption bringt neben dem anfangs 
unterschätz ten Zeitaufwand eine ungewohnte Perspektive. 
Sowohl das Vorgehen bei der Recherche, als auch deren Auf-
bereitung und nicht zuletz t die Beschäftigung mit der grund-
sätz lichen Spielstruktur fordern ein hohes Maß an angeeig-
netem Fachwissen und Kreativität. Die ständige Refl ektion 
über das gewünschte Spielerlebnis und die realitätsnahe Ab-
bildung der Ereignisse und Hintergründe gehen weit über 
die klassische Erarbeitung eines Themenfeldes hinaus. 
Gleichzeitig müssen die Rechercheergebnisse weitergedacht 
und in den Spielverlauf eingegliedert werden, um deren 
Auswirkungen für die Akteure beziehungsweise die Zusam-
menhänge herauszuarbeiten. Sie müssen auf die vereinfach-
ten Spielmechanismen und -elemente wie Tauschmitt el oder 
Zielanpassungen umgelegt werden. Es kommt somit zu einer 
Interpretation und Einschätz ung von Ereignissen, welche nur 
bedingt von Experten selbst bewertet werden können. Hier 
liegt ein großer Spielraum, der für die Aussage unseres Brett -
spiels zwar sehr bedeutend ist, gleichzeitig aber einen großen 
Streitpunkt darstellt und bei näherer Ausarbeitung ein hohes 
Augenmerk verlangt.  
Bewusst wurde neben den informationsträchtigen Akteurs- 
und Zielbeschreibungen und der Darstellung einiger wich-
tiger Ereignisse bzw. Einfl ussfaktoren auf Landgrabbing in 
der Würfelrunde auch eine off ene Verhandlungsrunde kon-
zipiert. Die Idee ist die aktive Teilnahme und vor allem die 
Refl ektion der verfolgten Ziele zu erreichen. Der Spielverlauf 
und nicht zuletz t der „Lerneff ekt“ wird dabei zu einem ge-
wissen Maß in die Hände der Spieler gelegt. Das Fundament 
wird jedoch durch die zahlreichen Karten gelegt, welche 
neben der Information auch mögliche Auswirkungen und 
damit die Zusammenhänge aufzeigen und ein abgerundetes 
Bild ergeben. 
Eine Brücke zwischen einem unterhaltsamen und ausgewo-
genen Spiel, dem Informationsumfang einer Seminararbeit 
sowie eines zur Refl ektion anregenden Lehrspiels zu schla-
gen, ist durch die Ausarbeitung des Projekts in dieser Lehr-
veranstaltung großteils gelungen. Beim Spiel „Der Landgrab-
ber“ handelt es sich momentan noch um einen Prototypen, 
welcher mit Sicherheit noch an spieltheoretischem Feinschliff  
bedarf. Mit 43 Zielkarten, 15 Ereigniskarten, 27 Wissenskar-
ten und 19 Entwicklungskarten ist es in jedem Fall ein Spaß 
für den interessierten und wissbegierigen Spieler.
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